
356 

für gilt der Schwarzmil an al s fl eißigerer Bau­
meister. Bekannt ist auch. daß der chwarzmi­
lan bei der Horstbesetzung und Verteidigung 
in der Regel aggressiver als der Rotmilan ist 
und letzteren von einem schon besetzten Horst 
ve rdrängen kann . A l lerdings kann dies auch 
umgekehrt pass ieren. In der Regel herrscht j e­
doch Burgfri eden. der ein erfo lgreiches Brü­
ten garanti ert. Mi t dem Übergang zu m Brü ­
ten in Kleinstgehölzen. Baumreihen und sogar 
auf Einzelbäumen (Au sied lung) scheinen die 
Paare noch näher zusammenrücken zu müs­
sen, obwohl sie schon früher. z. B. im Pl ötz­
kauer A uwald. relati v eng beieinander horste­
ten und Entfernungen von 20 bi s 30 M etern 
zwischen den Horsten keine Seltenheit waren. 
Der geringe Waldanteil im Landkreis Bernburg 
zw ingt dazu. die vorhandenen oben aufge führ­
ten Strukturen zu nutzen. so daß die noch (?) 
nahrungsreiche Ackerl andschaft opt ima l von 
beiden Milanarten bes iedelt ist. 
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Sperberbrut 2006 innerhalb der Stadt Hettstedt 

Nachdem der Sperber (Accipiler ni.rns) nach 
Überwindung des Pesti zidknickes der l 960er 
und l 970er Jahre geeignete Brutbiotope wie­
derbes iedelt hat (s. ORTLI EB 1999. 2004 ). brü­
tet er nunmehr unter anderem auch innerhalb 
von Ortschaften oder auf Fri edhöfen größerer 
Städ te. se lbst in Vorgärten von Villenvierteln 
(M EI ECKE 1992 . GRÜN HAGE 1993 , M ÜN­
CHEN 1995. WE DT 1998 u.a.). Dieser Trend 
hat nun auch die ehemali ge Kreisstadt Hett­
stedt (A ltkreis M ansfe lder Land) erreicht. 

R. Scheffl er bekam durch einen ihm bekann­
ten Bauarbeiter Hin weise auf fi epende Jungvö­
ge l in einem Kindergarten. wobei es sich um 
ausge fl ogene Jungsperber handelte. Nachdem 
R.S. den Horst bereits ge funden hatte. be. ich­
ti gten wir zusammen am 17. 8. 2006 den Platz. 
Mindestens zwei !ahnende Junge fl ogen noch 
umher. Sie waren etwa um den 14. August aus­
gefl ogen. A b diesem Tag hörte der Bauarbeiter 
die Bettelru fe erstmal s, w ie sie für ausge fl oge-

ne Jungsperber typi sch sind. Es handelte sich 
somit um ein Nachgelege, zumindest um eine 
Spätbrut. denn Jungsperber fli egen im Südost­
harz durchschnittlich in der ersten Juli -Hälf­
te aus. 

Der Horst befand sich in etwa S m Höhe 
auf einer Fichte in einem Minipark des Kin­
dergartens. Neben dem Horstbaum bilden U ir­
chen und Blautannen nebst einigen Birken den 
Baumbestand. Die Horstfi chte ist offenbar die 
einzige ihrer A rt in diesem Bes tand. Eine klei­
ne Rasenfl äche dient als Kinderspielplatz. Die 
Sperber sahen also spielende Kinder im unmit­
telbaren U mfeld ihres Horstes. Der Minipark . 
eta 30 x SO m. ist komplett von Häusern . z. T. 
mehrstöcki ge Pl attenbauten, umgeben. Z wi­
schen den Stämmen hindurch sind überall Häu­
serwände und parkende A utos zu erkennen. 

Im Jahr 2007 war der Platz nicht w ieder be­
setzt (R. Scheffl er). 
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Brutzeitbeobachtungen von Rotfußfalken Fa/eo vespertinus 

Die nachfolgenden Beobachtungen wurden 
im Raum Heili genthal - Zabensted t (A ltkreis 
Mansfelder Land) gemacht. 

23 . 7. 200 1: Bei der Beobachtung an einer klei­
nen Bienenfresserko lonie 250 m ENE Heili ­
genthal zusammen mit Prof. Dr. W. Kirmse, 
Leipzig. konnten wir in etwa 150 m Entfernung 
(in Rich tung Zabenstedt) ein öfter über Trok­
kenrasenflächen rüttelndes adultes Rotfußfa l­
kenmännc hen 6 bis 8 Minuten beobachten. 
Ohne Mühe war die ru ßschwarze Färbung im 
Fernglas ( 15 x 50) zu erkennen. 

16. 7. 2006: Über der A ltgrube Heiligenthal, 
ebenfa lls bei der Beobachtung am se lben Bie­
nenfresserbrutplatz, wurde von einer Ornitho­
logengruppe ein kreisender Rotfußfalke beob­
achtet. den durch das weiße Gesicht mit dem 
schwarzen Backenstreif im ersten Moment alle 
für einen Baumfalken hielten. Jedoch nach ei­
nigen Sekunden waren wir uns eini g, daß es 
sich um einen Rotfußfa lken handelte, denn auf­
fa llend waren die leicht. aber deutlich breite­
ren und nicht so spitz wie beim Baumfalken 
verl aufenden Flügelenden zu erkennen. Diese 
Erscheinung fand ich in den Bestimmungsbü­
chern von GENSBOEL ( 1986: Foto S. 259) so­
wie Mrns und SCHMIDT (2006) . hier die Fotos 
auf S. 387 und - als Vergleich mit dem Baum-

fa lken - auf den S. 390 und 398. bestätigt. Das 
we iße "Baum fa lken··-Gesicht mit dem schwar­
zen Backenstreif paßte zu einem juvenilen Rot­
fußfa lken. Da aber Jungvögel wohl kaum be­
reits Mitte Juli au ge fl ogen se in dürften, könnte 
e sich auch um ein immatures Männchen im 
1. bis 2. Kalenderj ahr gehandelt haben (ver­
gl. GE SBOEL 1986. S. 373 oben). Nähere Ge­
fiedermerkmale (außer dem "weißen Gesicht" 
und dem blaugräu l ichen Rücken) wurden nicht 
erkannt, da wi r den Falken im Fernglas über­
wiegend nur se itl ich betrachten konnten. 

Die Beobachtergruppe setzte sich aus fo lgen­
den Personen zusammen: E. Dallman n. J. Er­
misch. R. Gebauer. S. Krause und R. Ortlieb, 

25 . 7. 2007: Zu einer erneuten spek takulären 
Begegnung mit zwei "wahrscheinlichen·' Rot­
fußfalken kam es an derse lben Bienenfresser­
grube. Eine Verwechslung wäre nur mit dem 
Baum fa lken möglich. Turmfalken waren es de­
finitiv nicht. Anwesend waren H. Labitzke. U. 
Mü ller. R. Ort l ieb und r. Todte. Zwei Falken 
fegten plötz lich scharfen Fluges in etwa 5 m 
Höhe dicht an unserer Gruppe vorbei, um in 
wenigen Sekunden himter den dichten Bäumen 
des Straßenhanges zu verschwinden. Sie flo­
gen in nur wenigen M etern A bstand hinterein­
ander. In unserer Nähe war ein unbekannter. 
fast kreischender Ruf zu hören. Dieser Vorgang 
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